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Die soziale Leistung 


Die Tätigkeit der Israelitischen Kul- 
;usgemeinde Wien im Interesse der hier 
noch verweilenden rund 44.000 Glaubensjuden 
srstreckt sich vor allem und im ausgedehn- 
;esten Maß auf das Gebiet der Wohlfahrts- 
pflege. Die sozialen Leistungen der jüdischen 
Gemeinde beanspruchen einen großen Apparat 
und erfordern die Aufwendung beträchtlicher 


Geldmittel. Die statistischen Ziffern der Kul- 


tusgemeinde für die ersten sechs Monate des 


Jahres 1941 lehren, daß die jüdische Gemeinde 
in dem erwähnten Zeitraum für die Erfü l- 


lungihrer sozialen Aufgaben mehr 
zwei Millionen Mark ausgeben 
mußte, 

Die Wohlfahrtspflege gliedert sich in eine 
ofiene und in eine geschlossene Fürsorge. 


Die oifene Fürsorge 


wendet sich Personen zu, die Geldunter- 
stützungen erhalten, ferner solchen Leu- 
ten, die unentgeltlich ausgespeist 
werden, dann Leidenden, die, ohne ins Spital 
aufgenommen zu werden, in irgendeiner Form 


der Krankenfürsorge (ärztlicher Bei- 
stand, Medikamente usw.) teilhaftig werden, 
Personen Jänner Februar 
Unterstützte . 2 s » 24.997 23.430 
Ausgespeiste . 2 = =» 10.351 9.193 
Krankenfürsorge « » 3.238 2.168 
Kleider, Geräte. » » 447 468 


Die geschlossene Fürsorge, 


die Jugendheime, Altersheime und 
das Spital der Kultusgemeinde umfaßt, läßt 
vor allem eine Zunahme des Belags der Alters- 
heime erkennen. Er hat sich um etwa fünf- 
zehn Prozent, von 1691 zu Beginn des 
Jahres auf 1946 Ende Juni, erhöht. Durch Tod 
gingen in den Altersheimen durchschnittlich 
zwei Insassen täglich ab, es kamen aber im 
Durchschnitt jeden Tag mehr als drei Personen 
dazu. Der Belag des Spitals hat sich schon mit 
Rücksicht auf die räumlich beschränkte Erwei- 
terungsmöglichkeit für die Aufnahme von Pa- 
tienten, nicht wesentlich verändert (292 am 


Freitag, den 8. 


August 1941 


und schließlich Menschen, die von der Ge- 
meinde durch Kleider- oder Geräte- 
spenden unterstützt werden, In vielen Fällen 
sind die Personen, denen auf eine dieser vier 
Arten geholfen wird, identisch, insbesondere, 
was geldliche Beihilfen und Ausspeisung be- 
trifft. Verfolgt man die Parteienbewegung in- 
nerhalb der vier Gattungen durch die sechs 
Monate vom Beginn des Jahres bis 30. Juni, so 
stellt man fest, daß sowohl die Zahl der mit 
Geld unterstützten als auch die der Ausge- 
speisten im Lauf des ersten Halbjahres 1941 
stark zurückgegangen ist, und zwar die der mit 
Geld Beteilten um ungefähr 25 Prozent, sich 
jedoch sodann so ziemlich auf der gleichen Höhe 
gehalten hat, die Menge der Ausgespeisten zu- 
nächst um mehr als vierzig Prozent gesunken 
ist und sich weiter bis Ende Juni bis um mehr 
als fünfzig Prozent verringert hat. In der 
offenen Krankenfürsorge ist dagegen ein An- 
steigen um nahezu fünfzig Prozent 
zu konstatieren. Der Umfang der Hilfsmaß- 
nahmen durch Verabreichung von Kleidern und 
Geräten ist so ziemlich gleich geblieben. Die 
genauen Ziffern der dieses Gebiet behandeln- 
den Statistik lauten; 


März April Mai Juni 
18.685 18.162 19.397 18.527 
5.927 5.258 5.098 5.030 
3.821 4.136 5.154 4,723 
456 530 507 496 


1. Jänner und 331 am 30. Juni). Beachtlich ist 
aber hier die.große Zahl der ambula-. 
torischen Behandlungen im Verlauf 
des ersten Halbjahrs 1941 (26.154). Die Jugend- 
heime bestehen aus einem Kleinkinder- 
heim, einem Waisenhaus, einem Mäd- 
chenheim, einem Jugendheim, einer 
Tagesheimstätte und aus der Schule. 
Die hier festgestellten Ziffern zeigen, daß mehr 
als ein Drittel der Jugendlichen im Alter bis 
zu achtzehn Jahren noch schulpflichtig ist 
(36 Prozent) und daß von ihnen etwa 35 Pro- 
zent in der Tagesheimstätte betreut werden. 
Hier stellen sich die genauen Ziffern folgender- 
maßen dar: 


Kleinkinderheim Waisenhaus Mädchenheim Jugendheim Tagesheimstätte Schüler 

Jugendheime 77 74 60 32 302 870 
1.1.1941 Aufgenommen Gestorben Ausgetreten Transferiert 30. 6. 1941 

Altersheime . 1691 628 357 11 5 1946 
1.1.1941 Aufgenommen Gestorben Entlassen Ambulanzen 30. 6. 1941 

Spital . = » 292 1923 400 1484 26.154 331 


Die Ausgaben und Einnahmen 
der Gemeinde 


Alle diese Leistungen erforderten mit Ein- 
schluß der Aufwendungen für die Auswanderung 
im ersten Halbjahr 1941 mehralsdreiMi I- 
lionenReichsmark vom Gesamtausgaben- 
budget dieses Zeitraumes in der Höhe von 


3.684.400 Reichsmark, und zwar Spital, Alters- 
heime und Jugendanstalten allein 1,103.545 


Reichsmark (fast 30 Prozent), die Unterstützung 
Bedürftiger auf dem Gebiet der Auswanderung 
und der offenen Fürsorge 2,064.316 Reichsmark. 
Auf der Einnahmeseite sind Eingänge 
in der Höhe von 1,881.784 Reichsmark verzeich- 
net. Es ergibt sich demnach ein Fehlbetrag 


lidischen Gemeinde in Wien 


von 1.802.616 Reichsmark. Dieser Abgang wurde 
aus dem Gegenwert der für die Aus- 
wanderungszwecke verwendeten 
Devisen gedeckt. 
Zusammenfassend ergibt sieh folgendes 
Bild: 51 Prozent der Gesamtausgaben konnte 
die Israelitische Kultusgemeinde Wien im 
eigenen Wirkungskreis, 49 Prozent mußte sie 
durch Verwendung der vom American Joint 
Distribution Committee bewilligten Devisen- 
beträge decken. 86 Prozent aller Aus- 
gaben führte die Gemeinde Wohl- 


en 1., Marc-Aurel-Strahe 5 / 
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je Monat RM —.76 
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kein Anspruch auf 


‚ je Vierteljahr RM 2.28 


Jahrgang 1941 


fahrtszweeken zu, 75 Prozent der in 

Wien wohnenden Juden nahmen die Hilfe 

der Israelitischen Kultusgemeinde auf dem 

Gebiet der Alters-, der Kranken- und der 

Bedüritigenfürsorge regelmäßig in Anspruch, 

70 Prozent aller Kinder und Jugendlichen bis 

zu vierzehn Jahren wurden von der Kultus- 

gemeinde betreut. 
%* 

In unseren Mitteilungen über die Schichtung 
und Bewegung der jüdischen Bevölkerung in 
Wien im ersten Halbjahr 1941, die wir in Num- 
mer 55 brachten, hat sich in der Auswan- 
derungstabelle ein Setzfehler eingeschlichen. Im 
Mai wanderten nach Süd- und Mittelamerika 39 
und nicht, wie es irrtümlich hieß, 309 Personen 
aus. 


en BE 
Brasiliens amerikanisches Tempo 


Sao Paulo, Ende Juni 1941. 


Vor einigen Wochen, als ich bei Einwan- 
derern Besuch machte, meinte die Dame des 
Hauses: „Wer kam denn schon früher einmal 
nach Brasilien? Höchstens Leute, die drüben 
Schiffbruch erlitten...“ 

So beiläufig stellten sich viele Europäer die 
Bevölkerung Brasiliens vor: Schwarze, Indianer 
und die früher erwähnten Europäer. Selbst- 
verständlich fehlten in der Einbildung auch 
nicht Affen und Schlangen. Zur Beruhigung 
aller, die noch nicht hier sind: Es sieht derzeit 
und sah auch vor denkbaren Zeiten ganz an- 
ders aus. Die Kultur Brasiliens kann noch nicht 
auf eine viele Jahrhunderte lange Entwicklung 
weisen, das Land ist jedoch auf Grund seiner 
Einrichtungen des öffentlichen und gesellschaft- 
lichen Lebens ein Kulturland zu nennen. 


Die Entwicklung seit dem Weltkrieg 


Bis zum Weltkrieg war Brasilien das Land 
des Kaffees, der Orangen und der — 
Bohnen, die, nebenbei bemerkt, die National- 
speise sind; auch alle Eingewanderten essen 
sie wegen des für den Körper so wichtigen 
Phosphorgehalts. Die Industrieartikel wurden 
ausnahmslos aus Europa, zum geringen Teil 
aus den Vereinigten Staaten eingeführt, denn 
es gab hier keine Industrie. Im Weltkrieg sank 
die Einfuhr auf ein Mindestmaß, wodurch die 
erstenIndustriegründungen bewirkt 
wurden: Es entstanden Webereien, Strumpf- 
erzeugungen, Gerbereien, Schuhfabriken, die 
verschiedenen Arten der Metallindustrie. Alle 
Fabrikationszweige entwickelten sich in wirk- 
lich amerikanischem Tempo. Heute, nach 
20 Jahren, ist Brasilien nicht nur der größie 
Kaffeeproduzent und zweitgrößte 
Baumwollanbauer Südamerikas, 
sondern auch ein bedeutendes Indu- 
strieland, das seit dem Beginn des gegen- 
wärtigen Kriegs als 


Exporieur seiner Indusirieerzeugnisse 


nach den andern südamerikanischen Staaten 
auftritt. Während zu einer solchen rapiden Ent- 


Die Wichtigkeit der Kenninis Von 
Fremdsprachen 


Der Wortschatz, den ein Auswanderer 
braucht 


Um eine Sprache zu beherrschen, muß man 
im Besitz eines gewissen Maßes grammati- 
kalischer Kenntnisse und eines genügend gro- 
ßen Wortschatzes sein. Man darf sich aber durch 
den Umfang des tatsächlichen Wortschatzes 
einer zu erlernenden Fremdsprache nicht ab- 
sehrecken lassen. Wir haben in unserer vorigen 
Nummer bereits auseinandergesetzt, daß das 
bekannte Langenscheidtsche Taschenwörterbuch 
der spanischen Sprache ungefähr 65.000 Aus- 
drücke enthält, daß aber die Zahl der aller- 
notwendigsten Ausdrücke, die ein Einwanderer 
unmittelbar nach seiner Ankunft im Zielland 
braucht, kaum 500 Ausdrücke übersteigt. 

In einem Standard-Wörterbuch der spa- 
nischen Sprache sind freilich etwa 140.000 Wör- 
ter gesammelt. Noch größer ist der Umfang 
solcher Wörterbücher anderer Sprachen. Ein 
sroßes Standard-Wörterbuch der französischen 
Sprache enthält über 200.000 Wörter, ein sol- 
ches der deutschen Sprache ungefähr 300.000 
und eines der englischen mehr als 420.000 (das 
der italienischen Sprache ungefähr gleich viel 
wie jenes der spanischen). Aber in der eng- 
lischen Sprache zum Beispiel stößt man unter 


100.000 Wörtern auf rund 50.000 technische 
Ausdrücke, von denen immer nur bestimmte 
Gruppen bloß Fachleuten des betreffenden Be- 
rufszweigs vertraut sind. Übrigens wird die Er- 
werbung eines entsprechenden Wortschatzes 
der englischen Sprache demjenigen, der die 
deutsche Sprache beherrscht, dadurch erleich- 
tert, daß sechzig vom Hundert der englischen 
Wörter germanischen Ursprungs sind, und den 
Personen, die eine klassische oder eine ro- 
manische Sprache gelernt haben, kommt zugute, 
daß etwa dreißig vom Hundert der englischen 
Wörter der lateinischen oder griechischen 
Sprache entnommen sind. Diese hohen Ziffern 
haben aber allein wissenschaftliche und nicht 
praktische Bedeutung. Statistische Untersuchun- 
gen und zahlreiche Stichproben haben ergeben, 
daß, um nur zwei Beispiele anzuführen, ein 
amerikanischer Arbeiter, der Tageszeitungen 
liest, sein Auslangen mit einem Schatz von 
siebenhundert bis tausend Wörtern findet und 
ein ungelernter Arbeiter sich sogar mit nur 
etwa dreihundert Wörtern durchs Leben schlägt 
Bloß sehr belesene und überaus intelligente 
Menschen verstehen die Bedeutung von unge- 
fähr fünfzigtausend Wörtern, aber auch sie be- 
nützen im täglichen Leben und darüber hinaus 
in ihrer Berufsarbeit höchstens fünfzehntausend 
Wörter. Bereits beim Durchschnittstypus des 
Intellektuellen stellt man ein starkes Absinken 
auf einen Schatzbesitz von zweitausend bis 
dreitausend Wörtern fest. 


Was iedec wissen muß! 


Die Erhöhung der Sozialversicherungsrenten 


Rückwirkend vom 1. Juni 1941 erhalten die 
Rentenempfänger erstmalig im Au- 
gust Zuschläge, die bei Invaliden- 
renten RM 6.— bei den Witwen — und 
Witwenrenten RM 5.— und bei den 
Waisenrenten RM 4— für jede Waise 
monatlich betragen. Die Altersfür- 
sorgerenten werden in der Ostmark rück- 
wirkend vom 1. Juni 1941 im gleichen Ausmaß 
erhöht. Das neue Gesetz führt weiters die 
Krankenversicherung für Invali- 
den- und Angestelltenrentner ein. 
Die Bezieher einer Rente aus der Invaliden- 
oder Angestelltenversicherung werden für den 
Fall der Krankheit versichert und erhalten die 
Leistungen der Krankenversicherung mit Aus- 
nahme der Barleistungen. Die Krankenversiche- 
rung wird in Kürze durchgeführt werden. 


* 


Was gilt von Kriegsschäden der Juden? 

Die Verordnung über die Behandlung der 
Kriegsschäden von Juden vom 20. Juli 
1941 bestimmt, daß Juden für Kriegsschäden 
keine Entschädigung erhalten, daß aber 
die Feststellungsbehörde für Kriegsschäden in 
Ausnahmefällen persönlichen Gläubigern von 


m mn nuycH UUU 


wicklung die Industriestaaten der alten Welt 
Jahrhunderte benötigten, schaffte es das Land 
der „Verstoßenen und Schwarzen“ in knapp 
zwanzig Jahren. 

Im gleichen Schritt mit der Industrie brei- 
tete sich die Bautätigkeit aus, die Aus- 


Dringende Mahnung! 


Um eine glatie Abwicklung des Lebens- 
mitteleinkaufs In den für Juden bestimm- 
ten Ausgabestellen zu ermöglichen, wird den 
Verbrauchern dringendst nahegelegt, Inner- 
halb jeder Wohngemeinschaft eine 
Person mit dem Einkauf für sämtliche Ange- 
hörkge der Wohngemeinschaft ständig oder ab- 
wechselnd zu beirauen. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daf 
Rayonlerungen und Einkäufe nur bei 
im Wohnbezirk des Verbrau- 
befindlichen Ausgabestellen gestattet 


den 
chers 


sind. 
Israelitische Kulftusgemeinde Wien. 


VETETEFZITERER TENESTEEESTEENSEREIUNERRTEEBISZTERTITEN 


maße annimmt, wie sich dies ein Nichtameri- 
kaner überhaupt nicht vorstellen kann. In 
Sao Paulo zum Beispiel werden, von den 
Wolkenkratzern der City abgesehen, für Wohn- 
zwecke 


täglich 24 Häuser ferfiggestellt, 


im vergangenen Jahr mehr als 7000, durchwegs 
Einfamilienhäuser in ganz moderner Ausfüh- 
rung. Daß der Bau so vieler Häuser zur glei- 
chen Zeit allein einen Großteil der Industrie 
beschäftigt, ist selbstverständlich, ebenso, daß 
demzufolge jeder, der Arbeit sucht, diese 
findet. Carlos. 


EEEERTIIEBTIR EHE BETITTIT RE EEE EEE SIETTE TRANS TEEEEEFANTTETE 


Juden oder dem Verwalter jüdischen Ver- 
mögens das Recht, eine Entschädigung zu be- 
antragen, zuerkennen kann, wenn dies zur 
Wahrung berechtigter Interessen deutscher 
Gläubiger erforderlich erscheint. Die Feststel- 
lungsbehörde kann die Beseitigung eines Sach- 
sehadens in Natur auf Kosten des Reiches vor- 
behaltlich der Erstattung der Kosten 
durch den Juden anordnen. Dieser Erstat- 
tungsanspruch kann gegen den Juden jederzeit 
geltend gemacht werden. Die für Juden gel- 
tenden Vorschriften gelten auch für jüdische 
Unternehmungen und für nichtjüdische Rechts- 
nachfolger eines Juden, wenn sie die beschä- 
digte Sache nach Entstehung des Schadens er- 
worben haben, doch können unbillige Härten 
für nichtjüdische Teilhaber durch einen Härte- 
ausgleich gemildert werden. 

Die Bestimmungen über die Behandlung von 
Kriegsschäden von Juden findet keine An- 
wendung: a) Auf den in einer Mischehe 
lebenden jüdischen Ehegatten, sofern 
Abkömmlinge aus der Ehe vorhanden sind 
und diese nicht als Juden gelten, dies 
auch dann, wenn die Ehe nicht mehr besteht; 
b) bei kinderloser Mischehe auch auf 
die jüdische Ehefrau für die Dauer 
der Ehe. 

Die Verordnung gilt aber auch für 
sfaatenlose Juden und Juden, die eine 
andere als die deutsche Staatsan 
gehörigkeit besitzen. 
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Einen Engel hat Gott zu sich berufen 
Am 1. August d. J. entschlief nach schwe- 
rem Leiden Frau 


Adotline sara Binder geb. Beck 


im 54. Lebensjahr. Das Leben gab ihr 
eine Fülle von Glück, aber auch sie 
spendete all ihren Lieben und Freunden 
reichlich Liebe und Güte. Was von ihr 
sterblich, bestatteten wir am 6. August 
d. J. im Grabe ihrer Schwiegereltern am 
Zentralfriedhof, 1. Tor 


Familien Beck Siegfried Israel Binder 
als Geschwister als Gatte 


Wien IX., Porzellangasse 49 A 


Nacheichten aus Uebersee:Ländeen 


Der Welt-Weizenvorrat 


Auf der Internationalen Weizen- 
konferenz wurde auf die ständig sich er- 
höhenden Vorräte an Weizen in der 
Welt hingewiesen. Es ist damit zu rechnen, 
5 nach Ablauf dieses Erntejahres etwa 

114 Milliarden Bushel Weizen in der Welt vor- 
handen sein werden, also etwa 40 Millionen 
Tonnen. Diese Menge übt natürlich einen er- 
heblichen Druck auf die Märkte aus und Ver- 
einbarungen zwischen den Hauptproduktions- 
ländern erscheinen unvermeidlich. 


Brasiliens Baumwollerzeugung 


Brasiliens Baumwollerzeugung 
wird für das laufende Jahr auf rund 523.200 
‚Tonnen geschätzt, wovon 390.000 Tonnen auf 
Sao Paulo entfallen, dessen Ernte mengen- 
gemäß die vorjährige Ernte weit übertrifft, 


TODESFÄLLE 


DL} 


Vom 17. Juli bis zum 23. Juli 
von der Israelitischen Kultusgemeinde 
folgende Beerdigungen durchgeführt: 

" 17. Juli: Straß Rosalie Sara, 85 J., IX. 
Lichtensteinstr. 3, 4. Tor. — Koch Friedrich Is- 
rael, 44 J., IL, Taborstr. 57, 4. T. — 

N 3 Ernestine Sara, 71 J., IL, Körnerg. I RT, 

2) ; Monat Beile Chawe, 81 J.. XX., Karl-Mei 

u Str. 9, 4. Tor. Auster Leo Israel, 48 J., II., 

k Wolfgang-Schmälzl-G. 22, 4. T. 

18, Juli: Mittler Mathilde Sara, 76 J., 
Grünentorg. 12, 1. T. — Hofmann Karl 
76 J., I.. Franz-Josefs-Kai 19, 1. T. — Fischer 


1941 wurden 
Wien 


I. Bezirk 


Birer Franz Israel 


Bauernmarkt 19 (hinter dem Imperial-Kino), 
U 28-9-38 Keine Tafel am Haustor) 


fried Israel 


l. Stock, 


Eichenbaum Siegf 
Dorotheergass 
Tür 11. 9 bis 


e 6, rechte Stiege 


6 Uhr 


Lewinter Ludwig Israel 
Neue Adresse: |, 
Ord. 2—6 Uhr. (Keine 


Biberstraße 8/8, 
Tafel beim Haustor) 


Mahler Emil Israel 


Spiegelgasse 10/8, R-20-2-99, 10 bis 1 Uhr 
nachmittags nach Überein kommen 


AUDISCHES NACHRICHTENBLATT 


SIERT EN EEE 


IUDISCHES NACHRIEHTENBLATIT 


19. MAI 1941 


An die jüdischen Haushalte 


Anläßlich der Ausgabe der Lebensmittelkarten in der Zentralkartenstelle für Juden, Wien 
II., Taborstraße 24a (Straßenhof) haben alle Vertrauensleute teilweise auch Einzelabholer, 
auf den eingereichten Legitimationen Nummern erhalten. Es werden nur die aufgerufenen 


Legitimationsnummern abgefertigt. 


Monfag, 11. August 1941: Dienstag, 12. August 1941: Mittwoch, 13. August 1941: 


8 Uhr Nr. 1— 20 8 Uhr Nr. 141—160 8 Uhr Nr. 281—300 
2, „ 21— 40 A „ 14161—180 Re „ 301—320 
102, „ M— 60 10) , „ 4181—200 40 = „ 321—340 
Ir, „ 61— 80 310% „ 201—220 1 „ 341—360 
12, „  81—100 32% „ 221—240 422 „ 361—380 
ER 101—120 43.15 „ 241—260 13.5 „ 381—400 
1a 121—140 14 u „m 261 —280 14 „ „ 401—420 
Donnerstag, 14. August 1941: Freitag, 15. August 1941: Samstag, 16. August 1941: 
8 Uhr Nr. 421—440 8 Uhr Nr. 561—595 8 Uhr Nr. 841— 875 
AR: „ 441—460 Aue „ 596—630 Br 5 „ 876— 910 
, 1 ee „ 461 —480 10, z „ 631—665 10 „ 9M11— 945 
. N. „ 481—500 ar „ 666—700 2% „ 946— 980 
FI „ 501—520 2, „ 701-735 427% „ 981 —1015 
1375 „ 521—540 1375 „ 736—770 
14 ., „ 541—560 14 „ „ 7711—805 
ı E jo „ 806—840 


Tages- und Stundeneinteilung genauestens beachten! 
Für die 27. Lebensmittelkartenperiode ist eine Hau 


sliste notwendig, die in allen Ru- 


briken mit Tinte genauest auszufüllen und wie bisher mit J und A (Rubrik Juden) zu 


unterstrichen werden, 
Jeder fremde Name gilt als H a 
Die Hauslisten müssen vom Hauswart oder Hausverwalter bestätigt sein. 

Auf Weisung der Zentralkartenstelle müssen nunmehr alle, auch Einzelabholer, 
mationen haben, da sonst keine Lebensmittelkarten ausgegeben werden. 


ne ist, Der Haushaltungsvorstand muß rot 
schlußzah®'der Personen und Haushalte, 


ebenso die Ab- 


d. 


Legiti- 


Jede Veränderung in der Ausgabe der Lebensmittelkarten wird im „Jüdischen Nachrichten- 


D- 


n 


blatt“ veröffentlicht. 

Vertrauensleute, achtet bei Übersiedlung auf rechtzeitige Anmeldung, damit auch der A 
schein eines versuchten Doppeltbezugs vermieden werde, der für die Betreffenden und für 
die Vertrauensleute die unangenehmsten Folgen nach sich ziehen könnte. Kohlenkarte 
sind bei jeder Umsiedlung mitzubringen. 


Lebensmittel, für die die bezüglichen Abschnitte der Verkaufsstelle abgenommen wurden 
(Zucker, Fett usw.), müssen während der laufenden Kartenperiode im gleichen Geschäft be- 
zogen werden. Der Einkauf sämtlicher übrigen Artikel kann in einer beliebigen jüdischen 


Verkaufsstelle des Einkaufsbezirkes erfolgen. 


RE EEE a Er er 


Ida Sara, erber ’ollak Elisabeth Sara, 66 3.12: Tür 


kenstr. 31, 


yzas Iza 1.4. T.> Wan- e Tl. — Rubinste in He sch Israel, 77 3. ER 
toch Irma e Pfarre. 9, 4. T. Haidg. 5, 4. T. 
r J., XX., Kloster- 21. Juli: Länger Nathan Israel, 7 a RE 5 
ınsky Arnold Is- Seeg. 9, 4. T. — Willer Anna B., 700 ER 
I Sputz M« Seeg. 9, 4. T. — Spitzer Regine Sara, 76 J., 
12 4. l - £ Goldsel lagstr. 84, 1% 
63 J. IL, Noı Juli: Löw r = ta Sara, 86 J., III, Ra- 
r, kystr. 5, Döblinge ' Fri ei hof, 
uli: » Sara, 70 J., IX Juli: Meizel Ka line Sara, 88 J., Ans 
Sennhoferg. \lbala E ı Sara Ischlagstr. 84, 1. T. — Löwinger Charlott 
60. 3 11.3 >, 1.7 - Böhm Adele 81 3. WE a? Kan. 1.T. — Tolzner 
a1 J. 3 ıd z8 471 - N ller j en. -Aurel-Str. 9, 1. T. 
ine Sara, 64 J DB 10, 4. 1 - Lichtmanı ı Hanni Sara, 75 J., IL, Robertg. = 


2 


zur Behandlung nur für Juden zugelassen 


Il. Bezirk Il. Bezirk 


Grünberg Hermanin Israel Amschel Joachim Israel 


Untere Augartenstraße 5, 9 bis 6 Uhr Radetzkystraße 27, Mezzanin, Tür 5 


Horner Rudolf Israel 
Rennweg 24, 9 bis 6 Uhr 


Kaufmann Alois Israel 


: : : FR 
Glockengasse 8a, 9 bis 6 Uhr B-50-6-99, 


Kopstein Karl Israel 


llandstraße 14/38/16, A 48679 


Löbl Isidor 


Bezirk 


| Aderer Isidor 
\ 


Wiedner Hauptstraße 13 (Eingang: Franken- 


Neue Adresse : Rembrandtstr. 3/10, | bergg. 13), Mezz., Tür8, U47955, 9 bis 6 Uhr 

9—12 und 1 2—6 Uhr Tel. A-45-1-62 | VI. Bezirk 
Steinhardt Hermann Israel | Löwinger Leopold Israel 

Praterstraße 48, 9 bis 12, 2 bis 5 Uhr | Linke Wienzeile 10, 9 bis 4 Uhr 


JÜDISCHE ZAHNBEHANDLER 


8. AUGUST 1921 


Schmerzerfüllt gebe ich in meinem und 
im Namen meiner Kinder bekannt, daß 
mein innigstgeliebter Gatte, Herr 


Universitätsdozent 


Dr. Berthold Israel Spitzer 


ehem. Primarius des Marichilfer Spitels und 
Ambulatoriums 


am 4. August d. J. plötzlich verschieden 
ist. Sein ganzes arbeitsreiches Leben war 
dem Wohle seiner Mitmenschen gewidmet. 


In tiefer Trauer 
Paula Sara Spitzer geb. Marmorek als Gattin; 


Suse und Georg Elgler, Hanne und Michel 
Bachrach als Kinder und sämtliche Verwandte, 


Wien, im August 1941, IV., Schlüsselg. 3. 


1. T. — Dubsky Josefa Sara, 77 J., IIL, Ra- 
detzkystr. 5, 4. T. — Landesmann Rosalia "Sara, 
78:3, '1V., Tilgnerstr. 3, 4. T. — Osterer Josef 
Israel, 64 J., IL, Rembrandtstr. 39, 4. T. 


Buchungstelegramme eingelangt 


Bei der Israelitischen Kulfusgemeinde 
Wien sind für Rosenthal und für ein Ehepaar 
Zweig Telegramme, betreffend Buchungen bei der Export 
Line, mit unvollständiger Anschrift eingelangt. Auskünfte 
in der Auswanderungs-Abfeilung, Zimmer 16, 


Gesuchte Adressaten 


In der Redakiion des „Jüdischen Nachrichfenblattes”, 
Ausgabe Wien, I., Marc-Aurel-Strahe 5, erliegt ein Brief 
an Jeiiy Kokesch, Wien Il,, Große Sperlgasse 28/5 (7), 


von Claire Leib aus Brookl yn. Gegen entsprechende 
Legitimation in der Redaktion abzuholen, 


JÜDISCHER KALENDER 


Vom 8. bis 14. August 1941 — vom 15. bis 21. Aw 5701 


Freitag, 15. Aw — 8, August 
Chamischa assar b’Aw 
Szbbaih-Eingang: 20.05 Uhr 

Samstag, 16, Aw — 9. August 
Wochenabschnitt: Waethchanan 
Schabbaih Nachamu 
3. Perek 
Sabbath-Ausgang: 20,55 Uhr 

Sonntag, 17. Aw — 10. August 


Montag, 18. Aw — 11. August 
Dienstag, 19. Aw — 12. August 
Mittwoch, 20, Aw — 13, August 


onnerstag, 21. Aw — 14, August 
SE De I IE Ve mE Duer Dome u TEE EEE Er NE SEE 


RETTET HITLER TERN ET TEE TEEN DET > 
Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Emil Israel Reich, 


Wien I., Marc-Aurel-Strahe 5. Verantwortlich für die An- 
zeigen: Isaak Teich, Wien I. Marc-Aurel-Strake 5, 
Verlag und Anzeigenverwaltung: Jüdischer Kulturbund in 


Deutschland e. V., Zweigstells Wien, Wien I., Marc-Aurel- 
Strahe 5. Druck: Wien V/55. — Vom R. M. #. V. u. P, 
(Abt. Kulturpersonalien) zur Verbreitung im Jüdischen Be- 


völkerungsieil des deutschen Reichsgebietes zugelassen. 


IX. Bezirk 
Allenberg Siegfried Israel 


Neue Adresse: Liechtensteinstraße 
Nr. 21, Tel. A14649, 9—12 und 14— 18 Uhr 


Kohn Robert Israel 
Rotenlöwengasse 13/16, A 13-3-40, 9 bis 12 
und 2 bis 6 Uhr (Keine Tafel am Haustor) 


XV, Bezirk 


Flusser Theodor Israel 
Olweingasse 10, Hochparterre, Tür 74. 
2 bis 6 Uhr. Keine Tafel am Haustor 


AIX. Bezirk 


Nuki Vitus Israel 
Döblinger Hauptstraße 75 (Eingang: Pyrker- 
gasse 41), B-16-4-52, 10 bis 6 Uhr 


u —_ Englisch, Französisch | Tüchtige Jüd. Bedienerin | Tüchtit iger ‚Herrenschnekder Disingugrias ae Alte, rüstige 
Altgemeines Sara | für Vo e gesucht Vorzustellen | suc beil. Reparaturen intelligente Dame, nicht pflegebedürf- 
h 15/1 t | L a Sara Do © | unc - g Chaim Landwirth, ht separiertes Zimmer mit Halbpen-jtig, sucht netles Zimmer mit Pension, 
— 5, te Sch sse 8/9 event. eigen ung. nen möglichst bald. Zuschriften erbeten an 
u : 1 — au G ligkeit an Hermann | Frau Hermine Sara Pisko, vn, 
1 Wäsche- u. 1 Kleiderkasten TEE Seren | | Israel Schäffer, Il., Malzgasse S/l/14. Piaristengasse 62/14. 
zu kaufen gesucht, Angebote nur | N EReTF 
schrifiliich an Paula Sara Braun, Il. staatl. | Stellengesuche Eee l. R. n 
Rembrandtstraße 4/7. j Ba er = nt | sucht großes, helles Zi mmer mit| 6Dal ier 65 Zimmer 
m — hrilten narıa, ara Derim Küchenbenützung bei disting. Familie | og “ # ' 
(„„ Porzellangasse 4A. 2 | Steppdeckenmachen, | EEE TEE TEE | raschest. Eil-Angebote an Dr. Waliher|gug hair a Mh ger nes eg 
Wellermanlel Vermietungen as nkı Wien - Klosterneuburg, lofferte an Therese Sara Frischer, 
Engl seh | n 9 gasse_7. IX., Währinger Gürtel 97. 
| > 4 
Kamelhaar, Pelerine mit Ärmel, auch | Ein möbllertes und Ob.-Inspektor i. R., 
ohne; Kniestrümpfe,. wa fest, ganz | oder Fra sch sollten Sie lernen. | | Mitbewohnerin Süger, alleinst., sucht leeren Wohn- 
oder halbhoch, mit oder o Gummi- | sd gr terricht für alle Stufen, | wird zu blinder Frau gegen kl, Hilfe zwei unmöblierte Zimmer raum mit Verpflegung. Aus Gef. an 
rand, sockenartig od. socke . Weste, \ Praxis, Referenzen. Antoinette : m Haushalt gesucht, Mündl. Vorsprache , - Mayer Israel Scheffel, Ill., Untere 
Leder, grün, gefüttert, mit und ohne | Farchy, Il., Untere Donaustrahe 11/10, 17 bis 19 Uhr bei Valerie|M!! separierten Eingängen für 3 Ehe- | Viadukiga asse 1, 4. St. 
Ärmel, gestrickt oder sonst, a re a Ben and, Ill, Hetzgasse 16, Part,|Päare, vereint oder getrennt, im ge-| 
Bosse IK Awacek MILE: | - pflegem Haushalte mit Küchenben. Ganze Pension gesucht 
chenfelder Strake 124 | Buchhaltung gesucht, Friederike _Sara Molnär, Xlll.,|für einen leidenden, nervösen, jungen 
IH THE LL- art Hi börhiiaege ausl. Usa N Su Kupelwiesergasse_ Mann. Zuschrifien aus Gefälligkeit an 
ehr in nzelunterricht, kurz 9 N = = Frau B. Sara Brandl, I., Werdertor- 
Insektenfreie, aute erfolgsicher, Handelsschulprof, Otto Is- | ko < 5 h se Sara Fis | zu nisien eng Große Wehnune‘ gasse 15/11. ; 
Ser A | rael Freund, VI, Nelkengasse 6/13. Bu Jass N | für fünf Ehepaare samt Nebenräumen > 
Ottomane u Ah { Rn 13% eg Zuschriften Mathilde Sara Oberinspektor der Relchs- 
f Nicht Ckellle Sa nür | EEE EEE TE NSCELEERTHTEN ENZEHS | Fleischner, XIll., Kupelwieserc 2 
| Wei il Ir in. ıcht d möbl. Kabinett oder|-ehnen XIll., Kupelwiesergasse 28.) bahn a. D. 
I Ale g ifene Stellen | sit. era Gruber, ıkal kur zie pflegter m Haushalt. Eil-|Lichtes, reines größeres sucht Zimmer od. Kabinett, möglichst 
asse 10 Pi zuschrif hilipp Israel Lapper t, Zimmer, leer, für 3 Personen mit Kü-lallein, mit od. ohne Verpflegung. 
m ie 31. chenbenützung per sofort gesucht. |Oberinsp. Philipp Israel Buch, Pension 
Be EL Jüngere, netie Bessere Frası - a ek Kleinberg, IV., Mayer-|Zenz, Vill., Alserstraße 21/8. 
cht. Jakobine Sara Klinger, | jüd. Hausgehilfin für alles per sofort a0d n, 60 lahre alt Zwei Damen ne = NEL FETI SEES TASTE CHETETETENN 
Weit 45/12 a. gesucht. Antonie Sara Blumenkranz, gung. There a ira suchen in einem gepflegten Haushalt i 2 = - 
IriR Vl,, Stumpergasse 65/12, Sc hi nisgasse 4, | ein leeres Zimmer mit Küchenbe- enSIEN!s eN- enaar Jüdische Ehewünsche 
. = San: : I nützung im erlaubten Teile des 9. od, dar z 
Ein brauner Anzug 2 E } Ti m Pan 17 02 Bag: aa Sara Grabscheid, sucht unmöbliertes, reines, geräumiges 
für 7- bis 8jährigen Knaben, fast neu, Jüngere, tüchtige l., Tandelmarktgasse 11/11. Zimmer ohne Durchgang mit Küchen- 3 . = 
: \ ; Er : TREE ‘ # " = Eye: a ERITER benützung in gepflegtem Haushalt. 
zu verkaufen. Auskunft zwischen 12.30 Hausgehilfin, Jüdin, n Arbeitsbuch, t Arbeit, Therese Sara Steppat, Il., Briefzuschriffen mit Angabe der 
bis 14.30 Uhr bei Eva Sara Schwert- | für a gr ee Rolenkreuzgasse N ‘ _Pollak Distinguierte Familie Zimmergröhe und des Stockwerkes an|von Beruf Schlosser, in Arbeit stehend, 
finger, Il., Große Pfarrgasse 7/16. = h De ü Be u | Junges Mädchen 4 Personen, sucht größeres Zimmer od.|!ng. Eugen Kulka, XIX., Pyrkergasse sucht passende Bekannischaft zwecks 
1. a er " Säualinasschwester und | Zimmer und Kabinett, unmöbliert, mit|Nr. 21/1. ee Wer Nur schrifil, an Josef 
| Bewährte Jüngere Kindergärtnerin, ae) rare nn SE 4. | Küchenbenützung, in den erlaubten Be- seh Jr 2 srae eih, IX., Dietrichsteingasse 5/7, 
= 2 Jüdin, zu 2jährigem Buben gesucht. Nah Be Sin Es zirken. Carl Israel Hafner, XVI., Koll- Unmöbliertes Zimmer s x 
Auskunft bei Eva Sara Schwerffinger, Stra ef lliakei burggasse 18. mit Küchenbenützung von : Ehepaar r a 
Unterricht zwischen bis 14.30 Uhr. Il, Seas dringendst gesucht. Alexander Israel uche für meine 
eerwre Gr rohe Pfarrgasse 7/16 ; Für 2 x 3 Spielmann, VIl., Neubaugasse 38/6. Freundin 
Se BE END) a: En Bash \ 
5 = PR at f 
erikanis „E is | . : €, erwachsene Personen Unterkunft per | Pensionist ‚ Anfang 40, große, schöne Erschein 
Am anisch Engl ch Jüdische Bedienerin Suche Arbeit sofort gesucht. Gröheres Lokal, event.|sucht Kabinelt od. Zimmer, leer od.|intelligent, sprachenkundig, ern 
bei staatlich diplomierter Lehrerin, | für halbe, evil, % Tage aufgenommen. | Kleider, Wäscheausbessern, Sirümpfe | einzelne Zimmer oder Kabinefte mit|möbl. mit Küchenben. für 2 Personen. Ehepartner (Pensionist) zwecks ge- 
Dorofhea Sara Menkes, IX., Schwarz- | Laura Sara Goldstaub, Ill., Sechskrügel- | vorschieben. Emma Sara Koritschoner, | Küchenbenützung. Max Israel Fisch, IX, |Hugo Israel Friedmann, XVil., Zwern-|meinsamer Ausreise. Malvine Sara 
spanierstrahe 15, 1. Stiege, Tür 12, gasse 1/9, I. Pazmanitengasse 13/1 Liechtensteinstraße 38/9. gasse 45a Herrmann, IX,./66, Scheuchgasse 19/8, 
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